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Flucht aus der Strahlenhölle
Zeitzeugin Tomoko Kosaka berichtet an der Gesamtschule von der Fukushima-Katastrophe
Von Achim Kienbaum

SOEST � Als am frühen Nachmit-
tag des 11. März die Telefonlei-
tung mitten im Gespräch zusam-
menbrach und heftige Erschüt-
terungen ihr kleines Haus un-
weit von Tokio ins Wanken
brachten, ahnte Tomoko Kosaka
nicht, dass in ihrem Leben bald
nichts mehr so sein würde wie
es gewesen war. Und natürlich
konnte sie da auch nicht wissen,
dass sie gestern in der Hannah-
Arendt-Gesamtschule von die-
sem Tag und seinen Folgen be-
richten würde.

Im Rahmen der Aktionswo-
che „Für eine Zukunft nach
Tschernobyl und Fukushima“
war die inzwischen mit ihrer
Familie seit vier Jahren nahe
Düsseldorf lebende Japanerin
als Zeitzeugin der Katastro-
phe in die Aula gekommen.

In ihren eigenen Worten,
die ins Deutsche übersetzt
wurden, bewegte die 50-Jähri-
ge Schüler der neunten und
elften Jahrgänge nicht nur
mit ihren Erinnerungen an
das Beben, die nachfolgende

Flutwelle und die dadurch
verursachte Schmelze in den
Reaktioren des Kernkraftwer-
kes, sie berichtete auch vom
verzweifelten Kampf ihrer Fa-
milie, in den Wochen danach
den Folgen der radioaktiven
Strahlen zu entgehen.

Immer wieder erinnert Ko-
saka aber auch daran, dass
die eng mit der Kernindustrie
verflochtene politische Klas-
se ihres Landes aber die Situa-
tion verharmlost habe, das
bis heute weiterhin tue und
die Beseitigung der durch die

Katastrophe verursachten
Schäden nicht wirklich ange-
gangen werde – geschweige
denn würden die Menschen
in Japan objektiv informiert.

„Ihr könnt so froh sein, wie
hier jetzt über dieses Thema
so frei reden zu können. Das
wäre in Japan nicht möglich“,
ermunterte sie die Schüler,
von der Möglichkeit Ge-
brauch zu machen, kritische
Fragen zu stellen – das taten
dann auch viele von ihnen in
der abschließenden Frage-
runde.

Kein Heimweh
mehr nach Japan

Sie selbst sei zwar viel kriti-
scher gegenüber allen Bekun-
dungen aus der Politik gewor-
den, schloss die Besucherin
ihre Erzählung schließlich,
aber in ihrer neuen Heimat
fühle sie sich mit ihrer Fami-
lie so wohl, dass sie gerne
hier bleiben möchte. Neue Le-
bensfreude habe vor allem
ihre Tochter gefunden: „Sie
ist inzwischen eine richtige
Musterschülerin“.
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Geförderte Vereine und Institutionen
meinde St. Ida in Herzfeld und Lipp-
borg (400 Euro), KiTa Sonnenschein
Soest (350 Euro), Kolpingfamilie
Welver (1 000 Euro), Kulturhaus
„Alter Schlachthof“ Soest (1 500
Euro), Lernen fördern – Förderver-
ein Pestalozzi-Schule Soest (1 200
Euro), Modelleisenbahner Soest 03
(250 Euro), Risse Baskets Soest
(400 Euro), Schützenverein Einig-

keit Soest (200 Euro), Turnabteilung
Soester Turnverein (1 200 Euro),
Sportverein Schwarz-Weiß Hultrop
(600 Euro), Träger- und Förderver-
ein Circuszentrum Balloni Soest
(700 Euro), TV Borgeln (1200 Euro),
TV Flerke (1 300 Euro), Verein der
Freunde und Förderer der Heidberg-
schule Möhnesee-Völlinghausen
(300 Euro).

Dorfgemeinschaft Flerke (500
Euro), Drei Quellen Verein der För-
derung der Pädagogik im Sinne von
Rudolf Steiner (1 000 Euro), Förder-
verein der Grundschule
Hellweg Soest-Ampen (100 Euro),
Förderverein des Ev. David-Kinder-
gartens Weslarn (300 Euro), Förder-
verein Ev. Kindergarten St. Othmar
Dinker (300 Euro), Kath. Pfarrge-

12 800 Euro für 19 Projekte
Sparkassenstiftung für Jugend und Sport unterstützt viele Vereine

SOEST � Die Stiftung der Spar-
kasse Soest für Jugend und
Sport fördert Projekte mit
12 800 Euro. Weitere 19 Pro-
jekte heimischer Vereine und
Institutionen erhalten Förde-
rung durch die Stiftung der
Sparkasse Soest zur Förde-
rung von Jugend und Sport.

Sparkassen-Stiftungsvor-
stand Ulrich Kleinetigges
übergab die Fördergelder
jetzt im Rahmen einer ge-
meinsamen Veranstaltung an
die Vertreter der 19 Institu-
tionen und Vereine zur Um-
setzung und Verwirklichung
der eingereichten Projektvor-
schläge.

Mit einer Gesamtsumme
von inzwischen fast 259 000
Euro wurde die Arbeit von
heimischen Vereinen sowie

Kinder- und Jugendeinrich-
tungen mit insgesamt 541

Maßnahmen unterstützt.
Damit werde die Stiftung ih-

rem Stiftungszweck, das En-
gagement für Jugend und
Sport in der Region zu stär-
ken und zu fördern, mehr als
gerecht, so Kleinetigges. Im
Laufe des Jahres können sich
dann noch weitere Einrich-
tungen über eine Förderung
aus den Stiftungserträgen
freuen. Förderanträge für ge-
eignete Vorhaben und Projek-
te können jederzeit an die
Stiftung gestellt werden.

Informationen und Anträge
gibt es unter www.sparkasse-
soest.de/stiftung.

Sparkassen-Stiftungsvorstand Ulrich Kleinetigges (rechts) übergab die Fördergelder an die Vertreter
der Vereine. � Foto: Dahm

Kritischer sei sie geworden, erzählte Tomoko Kosaka (rechts), aber
auch glücklich, mit ihrer Familie eine sichere Zuflucht und neues
Glück in Deutschland gefunden zu haben.

Voll besetzt waren gestern die Stuhlreihen in der Mensa der Hannah-Arendt-Gesamtschule, als die Besucherin aus Japan von der Kata-
strophe in Fukushima und den Folgen für ihr Land, aber auch ihr persönliches Leben berichtete. � Fotos (2): Dahm

„Wofür soll ich die Stadt
Soest bitteschön loben?“

Zum Thema Windkraft äußert
sich Maria Fraune-Tillmanns als
Reaktion auf einen Leserbrief
von Ewald Prünte.

Sagen Sie mal, Herr Ewald
Prünte aus Soest, ich glaube,
Sie verwechseln da etwas und
sind obendrein schlecht in-
formiert – oder sollte ich Ihre
ironische Feder verkannt ha-
ben?

Für was bitteschön soll ich
die Stadt Soest loben, wenn
ich als Mitglied der Bürgerini-
tiative „Mit Abstand am bes-
ten“ zwar grundsätzlich für
Windenergie bin, aber in un-
serem aktuellen Fall Grund-
rechte von Bürgern missach-
tet und somit deren begrün-
dete Ängste, Vorbehalte und
Bedenken gleich mehrfach
und auf Kosten der Gesund-
heit von Mensch, Tier, Pflan-
ze und Umwelt mit Füßen ge-
treten werden und dieser
Sachverhalt wie zum Hohn
etwa durch Aussagen des Olaf
Steinbicker (Bauabteilungs-
leiter der Stadt) „Man muss
das nicht mögen“ lapidar
kommentiert wird?

Und wenn der Entwurf des
Regionalplanes Arnsberg für
das Stadtgebiet Soest gar kein
Ausbaupotenzial für weitere
Windkonzentrationsflächen-
vorsieht und diese Tatsache
schlichtweg ignoriert wird?

Abstände zu bewohnten Ge-
bieten werden willkürlich
auf 500 Meter reduziert, nur
um die Profitgier einiger
Windkraftentwickler, Grund-

stückseigentümer und Betrei-
ber zu bedienen und den Bau
dieser „Industrieanlagen“
mit einem so geringen Ab-
stand auf den vorgesehenen
Standorten dadurch erst
möglich machen.

Die Stadt Soest lässt keinen
unabhängigen Gutachter gut-
achten, sondern gibt die Po-
tenzialstudie und den Um-
weltbericht just bei demjeni-
gen in Auftrag (Olaf Müller),
der gleichzeitig der General-
planer des Windparkent-
wicklers ist.

Die Stadt Soest berücksich-
tigt mit den zurzeit geplan-
ten Anlagen weder Land-
schaftsschutzgebiete, noch
hält sie Abstände zu angren-
zenden EU Vogelschutzgebie-
ten ein, obwohl sowohl der
Windenergieerlass NRW als
auch der Regionalplan Arns-
berg 300 Meter empfehlen?

Diese Liste könnte noch er-
gänzt werden, würde ihrer
Länge wegen möglicherweise
aber dann nicht abgedruckt.

Herr Ewald Prünte aus
Soest, wofür also soll ich
mich bedanken? Vielmehr
schäme ich mich eher für un-
sere Stadt, dass offensichtlich
die Gier nach Geld und
Wachstum überwiegt und da-
durch die Zerstörung eines
solchen landschaftlichen
Kleinods wie dem „Dolfs-
busch“ willentlich in Kauf ge-
nommen wird?

Maria Fraune-Tillmanns,
Röllingsen

Hallengebühren kein
Thema für die SPD

Wulf verwundert über Raubaum-Aussage
SOEST � Zum Anzeiger-Be-
richt vom vergangenen Sams-
tag über die Jahreshauptver-
sammlung des TuS Jahn, in
dem Ratsmitglied Walter
Raubaum von der So-Partei
Stellung gegen eine mögliche
Hallennutzungsgebühr für
Sportvereine bezieht, meldet
sich jetzt die SPD zu Wort.
„Hallengebühren für aktive
Sportler sind für die Soester
SPD kein Thema. Wieso sie
plötzlich vom Ratsmitglied
Raubaum anlässlich einer
Vereinsversammlung presse-
wirksam in die Öffentlichkeit
geblasen wurden, bleibt sein

Geheimnis“, so die SPD-Vor-
sitzende Sandra Wulf.

Sie erinnert in einer Presse-
mitteilung des SPD-Ortsver-
eins an das aktuelle Wahlpro-
gramm ihrer Partei. Hier
heißt es „Wir unterstützen
die Sportvereine und die
Sporttreibenden, wenn ir-
gend möglich, durch Verzicht
auf die Erhebung von Nut-
zungsentgelten.“

Das sei der Unterschied zwi-
schen der „Ad hoc-Politik von
Raubaum und anderen und
der Soester SPD, der einzigen
Programm-Partei“, so Sandra
Wulf.

Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns allerdings
Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass

Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben.
Bitte versehen Sie Ihre Leserbriefe mit Ihrer Adresse und Ihrer

Telefonnummer. Abgedruckt wird die komplette Anschrift aber nicht.
Sie erreichen uns per Mail an stadtredaktion@soester-anzeiger.de.

Die Weihen
sind zurück

KREIS SOEST � Am Samstag, 2.
Mai, steht bei der Arbeitsge-
meinschaft Biologischer Um-
weltschutz (ABU) die Beob-
achtung von Weihen und an-
deren Greifvögeln in der Hell-
wegbörde auf dem Pro-
gramm. Über 20 Jahre schützt
die Biologische Station zu-
sammen mit den Landwirten
die Weihenbruten. Auf einer
Fahrt durch die Börde wird
an mehreren Stellen nach Vö-
geln Ausschau gehalten.
Dazu werden Fahrgemein-
schaften mit eigenen Autos
gebildet. Die Fahrt wird von
Hubertus Illner begleitet.
Treffpunkt ist um 14 Uhr an
der Biologischen Station der
ABU in Bad Sassendorf-Loh-
ne, Teichstraße 19.

Strategien
zum Lernen

SOEST � Das vernetzte Bil-
dungshaus Soest lädt alle In-
teressierten am kommenden
Donnerstag zum Vortrag
„Strategien für erfolgreiches
Lernen – NLP und Lernen“
ein. Was ist neurolingisti-
sches Programmieren (NLP)
und welche Strategien gibt
es, um leicht und schnell mit
Spaß zu lernen?, soll dabei
ein Thema sein. Rechtschrei-
bung, Konzentration und
Stress rund um das Thema
Schule sind nur einige The-
men, zu denen es erfolgrei-
che Strategien gibt. Neben
praktisch anwendbarem Wis-
sen gibt es die Chance für die
Anwesenden, sich aktiv zu
beteiligen sowie ausreichend
Platz für Fragen. Themen-
wünsche und Fragen können
mitgebracht werden.

Vortrag mit Kirsten Frielinghau-
sen-Labitzky, Donnerstag, 7. Mai,
19.30 Uhr Jakob-Grimm-Schule,
Vor dem Schültingertor 61, Soest.

Sanieren
mit

Zukunft
Experten helfen

Eigentümern
KREIS SOEST � Der Kreis Soest,
die Kreishandwerkerschaft
Hellweg-Lippe und das Kon-
Werl Zentrum haben als Be-
standteil des Kreis-Klima-
schutzkonzeptes das Netz-
werk „Sanieren mit Zukunft
im Kreis Soest“ gegründet.
Das in diesem Rahmen in
NRW einmalige Netzwerk
möchte es Bürgern erleich-
tern, qualifizierte Berater
und Unternehmen für Sanie-
rungen zu finden.

Hintergrund der Initiative
ist die Tatsache, dass es im
Kreis Soest etwa 125 000
Wohnungen in Gebäuden
gibt, die vor 1990 errichtet
worden sind. Rund 62 Pro-
zent davon sind Einfamilien-
häuser. Die Sanierungsbereit-
schaft bei selbstgenutztem
Wohneigentum ist besonders
hoch. Auch ein Eigentümer-
wechsel zieht häufig eine
energetische Sanierung nach
sich. Andererseits möchten
viele Menschen im Alter mög-
lichst lange in ihren eigenen
vier Wänden wohnen können
und denken über eine gene-
rationengerechte Gebäude-
planung nach.

Zurzeit in Arbeit ist ein aus-
führlicher Leitfaden, der das
Thema „Sanierung“ von der
Idee bis zur Fertigstellung be-
leuchtet. Beschrieben wer-
den die einzelnen Phasen des
Bauablaufs und die zu beach-
tenden Gesetze. Dazu werden
Verbände, Institutionen und
zu informierende Behörden
genannt. Der Leitfaden wird
im September erscheinen.

Bei Fragen zum Netzwerk kann
sich jeder Interessierte melden
unter E-Mail info@sanierenmit-
zukunft.de oder Telefon 02922/
878420.

Feuerwehr lädt auf die Wache ein
SOEST �  Die Soester Feuer-
wehr lädt am 1. Mai zum Tag
der offenen Tür auf ihre Wa-
che ein. Am Freitag geht es
von 10 bis 17 Uhr an der Flo-
rianstraße rund. Die Besu-

cher können sich bei Führun-
gen durch die umgebaute
Wache über die Ausbildung,
die Arbeit und die Ausstat-
tung der Feuerwehr informie-
ren. Sie dürfen sogar selber

Hand anlegen, wenn die Feu-
erwehrleute verschiedene
technische Hilfeleistungen
vorführen. Derweil sind die
Jüngsten an der Hüpfburg
und mit spannenden Spielen

beschäftigt, um die sich die
Jugendfeuerwehr kümmert.
Ein Höhepunkt des Tages ist
die Übergabe der neuen
Drehleiter. Cafeteria und
Grill sorgen für Stärkung.

17-Jährige verletzt
SOEST � Eine 17-Jährige aus
Bad Sassendorf wurde ges-
tern auf dem Paradieser Weg
leicht verletzt. Die Jugendli-
che war um 9.40 Uhr mit ih-
rem Motorroller auf dem Pa-
radieser Weg unterwegs. Eine
59-jährige Frau aus Lüden-

scheid übersah die junge Frau
beim Versuch, auf der Straße
zu wenden.

Die Jugendliche prallte ge-
gen das Auto und stürzte. Da-
bei wurde sie leicht verletzt.
Am Roller entstand geringer
Sachschaden.

Sport für Flüchtlinge
Internationaler Freundeskreis berichtet

SOEST � Sportangebote für
Flüchtlingskinder in Soest.“
zu diesem Thema hat Klaus
Schubert vom Internationa-
len Freundeskreis Soest Ini-
tiator Mehmet Tavus, die In-
tegrationsbeauftragte der
Stadt Soest Olga Klimann und
Vertreter von Sportvereinen
in seine 85. Sendung „Bürger-
radio International“ am
Sonntag, 3. Mai, nach den 19
Uhr-Nachrichten im Hellweg-
Radio eingeladen.

Aufgrund eigener Erfahrun-
gen als „Gastarbeiterkind“

möchte Tavus Flüchtlingskin-
der und Jugendliche aus ih-
ren Flüchtlingsunterkünften
heraushelfen, sie sinnvoll be-
schäftigen und Kontakte zu
Soester Gleichaltrigen her-
stellen.

Dank der Unterstützung
durch die Integrationsbeauf-
tragte und die Bürgerstiftung
Hellweg konnten schnell
Kontakte zu Sportvereinen
hergestellt werden. Davon
und von den Plänen für die
Zukunft, wird in der Sendung
berichtet.


